Beitrags- und Gebuhrensatzung zur Entwasserungssatzung
(BGS-EWS)
des Marktes Kohlberg

vom 10.11.2005. *)
(Durchgeschriebene Fassung der 5. Anderung)

Aufgrund der Art. 5, 8 und 9 des Kommunalabgabengesetzes erlasst der Markt
Kohlberg folgende Beitrags- und Gebiuhrensatzung zur Entwasserungs-satzung:

Erster Teil
Beitrage

81 Beitragserhebung

Die Gemeinde erhebt zur Deckung ihres Aufwandes fur die Herstellung der
Entwasserungseinrichtung einen Beitrag.

8§82 Beitragstatbestand

Der Beitrag wird fir bebaute, bebaubare oder gewerblich genutzte oder gewerblich
nutzbare sowie fir solche Grundstiicke und befestigte Flachen erhoben, auf denen
Abwasser anfallt, wenn

1. fur sie nach 8 4 EWS ein Recht zum Anschluss an die Entwasserungseinrichtung
besteht,

2. sie an die Entwasserungseinrichtung tatsachlich angeschlossen sind.

8§83 Entstehen der Beitragsschuld
(1) Die Beitragsschuld entsteht im Falle des

1. 8 2 Nr. 1, sobald das Grundstiick an die Entwasserungseinrichtung
angeschlossen werden kann,

2. 8 2 Nr. 2, sobald das Grundstlck an die Entwéasserungseinrichtung
angeschlossen ist.

Wenn der in Satz 1 genannte Zeitpunkt vor dem In-Kraft-Treten dieser Satzung liegt,
entsteht die Beitragsschuld erst mit In-Kraft-Treten dieser Satzung.

(2) Wird eine Veranderung der Flache, der Bebauung oder der Nutzung des
Grundstiicks vorgenommen, die beitragsrechtliche Auswirkungen hat, entsteht die
Beitragsschuld mit dem Abschluss der MaRnahme.

84 Beitragsschuldner

Beitragsschuldner ist, wer im Zeitpunkt des Entstehens der Beitragsschuld
Eigentimer des Grundstlicks oder Erbbauberechtigter ist.



85 Beitragsmalistab

(1) Der Beitrag wird nach der Grundsticksflache und der Geschossflache der
vorhandenen Gebaude berechnet. Die beitragspflichtige Grundsttucksflache wird bei
Grundsticken in unbeplanten Gebieten von mindestens 1.000 m? Flache (tbergrol3e
Grundstiicke) auf das dreifache der beitragspflichtigen Geschossflache, mindestens
jedoch 1.000 m? begrenzt.

(2) Die Geschossflache ist nach den AulRenmallen der Gebaude in allen
Geschossen zu ermitteln. Keller werden mit der vollen Flache herangezogen.
Dachgeschosse werden nur herangezogen, soweit sie ausgebaut sind. Gebaude
oder selbststandige Gebaudeteile, die nach der Art ihrer Nutzung keinen Bedarf
nach Anschluss an die Schmutzwasserableitung auslosen oder die an die
Schmutzwasserableitung nicht angeschlossen werden dirfen, werden nicht zum
Geschossflachenbeitrag herangezogen; das gilt nicht fur Gebaude oder
Gebaudeteile, die tatsachlich eine Schmutzwasserableitung haben. Balkone,
Loggien und Terrassen bleiben aul3er Ansatz, wenn und soweit sie Uber die
Gebaudefluchtlinie hinausragen.

(3) Bei Grundstiicken, fur die eine gewerbliche Nutzung ohne Bebauung zulassig
ist, wird als Geschossflache ein Viertel der Grundstiicksflache in Ansatz gebracht;
das Gleiche gilt, wenn auf einem Grundstick die zuldssige Bebauung im Verhaltnis
zur gewerblichen Nutzung nur untergeordnete Bedeutung hat.

(4) Bei sonstigen unbebauten Grundstiicken ist ein Viertel der Grundstiicksflache
als Geschossflache anzusetzen.

(5) Wird die Geschossflache vergroRert und wurde fur diese Flache noch kein
Beitrag geleistet, so entsteht die Beitragspflicht auch hierftr. Gleiches qilt fur alle
sonstigen Veranderungen, die nach Absatz 2 fur die Beitragsbemessung von
Bedeutung sind.

(6) Wird ein unbebautes Grundstick, fur das ein Beitrag nach Absatz 3 oder
Absatz 4 festgesetzt worden ist, spéater bebaut, so wird der Beitrag nach Absatz 1
neu berechnet. Dem so ermittelten Betrag ist der Betrag gegenuberzustellen, der
sich im Zeitpunkt des Entstehens der neu zu berechnenden Beitragsschuld (8 3
Absatz 2) bei Ansatz der nach Absatz 3 oder Absatz 4 berlcksichtigten
Geschossflache ergeben wirde. Der Unterschiedsbetrag ist nachzuentrichten. Ergibt
die Gegenuberstellung eine Uberzahlung, so ist fir die Berechnung des
Erstattungsbetrages auf den Beitragssatz abzustellen, nach dem der urspringliche
Beitrag entrichtet wurde.

86 Beitragssatz
Der Beitrag betragt
1. pro m2 Grundsttcksflache € 154
2. pro m2 Geschossflache € 10,35



87 Falligkeit

Der Beitrag wird einen Monat nach Zustellung des Beitragsbescheides fallig.

§ 7a Abldésung des Beitrages

Der Beitrag kann im ganzen vor der Entstehung der Beitragspflicht abgeldst
werden (Art. 5 Abs. 9 KAG). Ein Rechtsanspruch auf Ablosung besteht nicht. Die
Hohe des Ablosungsbetrags richtet sich nach der Hohe des voraussichtlich
entstehenden Beitrags.

ZweiterTell
Grundsticksanschlisse

8§ 8  Erstattung der Kosten fur Grundsticksanschlisse

(1) Die Kosten fur Grundstucksanschlisse sind, soweit diese nicht nach § 1 Abs. 3
EWS Bestandteil der Entwéasserungseinrichtung sind, in der jeweils tatsachlich
entstandenen Hohe zu erstatten.

(2) Der Erstattungsanspruch entsteht mit Abschluss der jeweiligen MalRnahme.
Schuldner ist, wer im Zeitpunkt des Entstehens des Erstattungsanspruchs
Eigentimer des Grundstlcks oder Erbbauberechtigter ist. 8 7 gilt entsprechend.

(3) Der Erstattungsanspruch kann vor seinem Entstehen abgeldst werden. Der
Ablosebetrag  richtet sich  nach  der voraussichtlichen  H6he des
Erstattungsanspruchs. Ein Rechtsanspruch auf Abldsung besteht nicht.

Dritter Teil
Geblhren

89 Geblhrenerhebung

Die Gemeinde erhebt fur die Benutzung der Entwéasserungseinrichtung hinsichtlich
der Schmutzwasserbeseitigung Grundgebihren und Schmutzwassergebihren. Fir
die Benutzung der Entwasserungseinrichtung hinsichtlich der
Niederschlagswasserbeseitigung werden Niederschlagswassergebiihren erhoben.

8§ 9a Grundgebuhr

(1) Die Grundgebdihr fur die Benutzung der Einrichtung hinsichtlich der
Schmutzwasserbeseitigung wird nach dem Nenndurchfluss (Q.) oder dem
Dauerdurchfluss (Qs) der verwendeten Wasserzahler berechnet. Befinden sich auf
dem Grundstlck nicht nur voriibergehend mehere Wasserzahler, so wird die
Grundgebuhr nach der Summe des Nenndurchflusses (Qn.) oder des



Dauerdurchflusses (Qs) der einzelnen Wasserzahler berechnet. Soweit Wasserzéh-
ler nicht eingebaut sind, wird der Nenndurchfluss (Qn) oder Dauerdurchfluss (Qs)
geschétzt, der notig ware, um die mogliche Wasserentnahme messen zu kénnen.

(2) Die Grundgebuhr betragt bei der Verwendung von Wasserzahlern mit
Nenndurchfluss (Qn) oder Dauerdurchfluss (Qsz)

ZahlergroBe in Q, (Nenndurchfluss) in m*h | ZahlergroRe in Qs (Dauerdurchfluss) in m3/h
Grolke Gebuhrensatz Grole Gebihrensatz

2,5 68,74 €/a 4 68,14 €/a

6 164,97 €/a 10 170,34 €/a

10 274,95 €/a 16 272,54 €/a

15 412,43 €/a 25 425,85 €/a

25 687,39 €/a 40 681,36 €/a

40 1.1099,82 €/a 63 1.073,14 €/a

8§ 10 Gebuhrenmalistab - Schmutzwassereinleitung

(1) Die Einleitungsgebihr wird nach MalRRgabe der nachfolgenden Absatze nach
der Menge der Abwasser berechnet, die der Entwasserungseinrichtung von den
angeschlossenen Grundstiicken zugefuhrt werden.

(2) Als Abwassermenge gelten die dem Grundstick aus der
Wasserversorgungseinrichtung und aus der Eigengewinnungsanlage zugefihrten
Wassermengen abzuglich der nachweislich auf dem Grundsttick verbrauchten oder
zurickgehaltenen Wassermengen, soweit der Abzug nicht nach Abs. 3
ausgeschlossen ist. Der Nachweis der verbrauchten und der zurtckgehaltenen
Wassermengen obliegt dem Gebuhrenpflichtigen. Bei landwirtschaftlichen Betrieben
mit Viehhaltung gelten folgende Wassermengen als nachgewiesen:

a) 1 Stuck Grol3vieh 20,00 cbm/Jahr
(Pferde und Rinder tber 2 Jahre)

b) Rinder und Pferde von 1 — 2 Jahren 14,00 cbm/Jahr

¢) Rinder und Pferde unter 1 Jahr 6,00 cbm/Jahr

d) Schweine Uber 50 kg,
d) Schweine Uber 50 kg,

Schafe und Ziegen Uber 1 Jahr 4,00 cbm/Jahr
e) Schweine unter 50 kg,
Schafe und Ziegen unter 1 Jahr 2,00 cbm/Jahr

MalRgebend ist die im Vorjahr durchschnittich gehaltene Viehzahl. Die
Wassermengen werden durch Wasserzahler ermittelt.

Sie sind von der Gemeinde zu schatzen, wenn
1. ein Wasserzahler nicht vorhanden ist oder
2. der Zutritt zum Wasserzahler oder dessen Ablesung nicht erméglicht wird oder

3. sich konkrete Anhaltspunkte dafir ergeben, dass der Wasserzahler den
wirklichen Wasserverbrauch nicht angibt.
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(3) Als dem Grundstuck aus der Eigengewinnungsanlage zugefiihrte Wasser-
menge werden pauschal 15 ms3/Jahr und Einwohner angesetzt. Es steht dem
Gebuhrenpflichtigen frei, den Nachweis eines niedrigeren Wasserverbrauchs zu
fuhren.

(4) Vom Abzug nach Absatz 2 sind ausgeschlossen
b) das hauswirtschaftlich genutzte Wasser,
c) das zur Speisung von Heizungsanlagen verbrauchte Wasser,

811 Gebuhrenzuschlage - Schmutzwasser

Fur Abwéasser, deren Beseitigung einschliel3lich der Klarschlammbeseitigung
(Beseitigung) Kosten verursacht, die die durchschnittlichen Kosten der Beseitigung
von Hausabwasser um mehr als 30 v. H. (Grenzwert) tibersteigen, wird ein Zuschlag
in Hohe des den Grenzwert Ubersteigenden Prozentsatzes des Kubikmeterpreises
erhoben.

812 Gebuhrenabschlage - Schmutzwasser

Wird  bei  Grundsticken vor Einleitung der Abwasser in die
Entwasserungseinrichtung eine Vorklarung oder sonstige Vorbehandlung der
Abwasser auf dem Grundstiick verlangt, so ermafiigen sich die Einleitungsgebihren
um die Halfte. Das gilt nicht fur Grundstiicke mit gewerblichen oder sonstigen
Betrieben, bei denen die Vorklarung oder Vorbehandlung lediglich bewirkt, dass die
Abwésser dem durchschnittichen Verschmutzungsgrad oder der Ublichen
Verschmutzungsart der eingeleiteten Abwasser entsprechen.

§ 13 Gebuhrenmalistab — Niederschlagswassereinleitung

(1) Grundlage der Gebuhrenabrechnung fir das Niederschlagswasser ist die
GroRe der befestigten und bebauten Grundsticksflachen, von denen
Niederschlagswasser direkt oder indirekt in die Abwasseranlage gelangen kann.
Befestigte Flachen sind die Teile des Grundsticks, in die infolge kunstlicher
Einwirkung Regenwasser nicht oder nur in unbedeutendem Umfang einsickern kann.

(2) Die befestigten und bebauten Flachen werden grundsatzlich im Wege der
Selbsterklarung von den Eigentimern der angeschlossenen Grundstiicke ermittelt.
Die Gemeinde kann von den Grundstickseigentimern Lageplane und AufmalRe
Uber die bebauten und befestigten Flachen im Sinne des Abs. 1 verlangen. Bei
Grundstiicken, fur die keine bzw. nicht pruffahige Angaben der Gebuhrenpflichtigen
vorliegen und keine aussagefahigen Unterlagen zur Verfligung stehen, wird die
befestigte und bebaute Flache geschatzt.

(3) Bei Verwendung von Zisternen oder ahnlichen Vorrichtungen fir das Sammeln
von Niederschlagswasser sind die Grundstickseigentimer verpflichtet, genaue
Angaben zu deren Anschluss und Volumen zu machen und anzugeben, welcher
Verwendung das gesammelte Niederschlagswasser zugefihrt wird. Bei der
Verwendung von Niederschlagswasser als Brauchwasser gilt 8§ 10 Abs. 3
entsprechend.

(4) Die Grundstiickseigentiimer sind verpflichtet, der Gemeinde jede Anderung der
bebauten und befestigten Grundsticksflachen, von denen Niederschlagswasser der
Abwasseranlage zugefuhrt wird bzw. zu ihr abfliel3t, unverziglich bekannt zu geben.



Gleiches gilt fur die Anderung von Zisternen oder &hnlichen Vorrichtungen zum
Sammeln von Niederschlagswasser.

(5) Berucksichtigung finden nur Verdnderungen am Verhéaltnis der bebauten und
kunstlich  befestigten  Grundsticksflachen und/oder an dem Grad der
Wasserdurchlassigkeit der bebauten oder kunstlich befestigten Grundsticksflachen,
sofern die Grundstickseigentimer bis zum 31.12. eines Jahres der Gemeinde
schriftlich die Anderung mitgeteilt haben.

(6) Die befestigten Flachen werden in folgende Versiegelungsgruppen eingeteilt:

a) Versiegelungsgruppe V 1 (Abflusswert 1,0)

Hierzu gehdren Dachflachen mit harter Bedachung, aul3er Flachdacher mit
Bekiesung und begriunter Dachflachen.

b) Versiegelungsaruppe V 2 (Abflusswert 0,9)

Hierzu gehdren insbesondere Flachdacher mit Bekiesung, Pflaster mit
Fugenverguss (keine Fugen), Asphaltflachen (Schwarzdecken), Betonflachen
u.a.

c) Versiegelungsgruppe V 3 (Abflusswert 0,5)

Hierzu gehdren insbesondere begriinte Dachflachen, wassergebundene
Decken, Plattenbelage, Verbundpflaster, Natur- und Splittfugenpflaster u.a.

d) Versiegelungsgruppe V 4 (Abflusswert 0,2)

Hierzu gehoren insbesondere Rasenfugenpflaster, Poren- und Okopflaster,
Rasengittersteine, Kies- und Splittdecken u.a.

(7) Bei der Ermittlung bebauter und befestigter Grundstticksflachen bleiben solche
Flachen ganz oder teilweise aul’er Ansatz, von denen dort anfallendes
Niederschlagswasser in Zisternen oder ahnlichen Vorrichtungen (Behéltnissen) zum
Auffangen von Niederschlagswasser mit einem Fassungsvermoégen von mindestens
1 m3 gesammelt und auf dem Grundstick —insbesondere zur Gartenbewasserung
und als Brauchwasser (zur Toilettenspllung etc.) — verwendet wird, und zwar bei
den vorstehend genannten Vorrichtungen

a) ohne direkten oder mittelbaren Anschluss an die Abwasseranlage, die hierlber
entwasserte Flache in vollem Umfang,

b) mit einem Anschluss an die Abwasseranlage bei Verwendung des
Niederschlagswassers

- zur alleinigen Gartenbewasserung 1 m2 Flache je 100 | Inhalt
- als Brauchwasser 4 m2 Flache je 100 | Inhalt
- als Brauchwasser und zur Gartenbewasserung 5 m? Flache je 100 | Inhalt.

(8) Ist die gebuhrenpflichtige Flache, von der Niederschlagswasser in Zisternen
oder ahnliche Vorrichtungen gesammelt wird, geringer als die aufgrund des



Zisternenvolumens errechnete aul3er Ansatz zu lassende Flache, so bleibt nur
diejenige Flache unberucksichtigt, von der Niederschlagswasser in die zuvor
genannten Vorrichtungen eingeleitet wird.

(9) Die fur die Berechnung der Niederschlagsmenge zugrundezulegende
befestigte / bebaute Gesamtflache je Grundstuck wird auf volle 10 gm abgerundet.

(10) Die Niederschlagsmenge wird wie folgt berechnet:

Befestigte /  bebaute Flache  x  Abflusswert x  durchschnittliche
Jahresniederschlagsmenge

Die so errechnete Menge wird als eingeleitete Jahresniederschlagsmenge
angenommen.

(11) Die Gemeinde kann die eingeleitete Niederschlagsmenge im Einzelfall auf
andere Weise festsetzen, wenn dies aufgrund topographischer Gegebenheiten
notwendig wird. Dabei kdnnen auch unbefestigte Flachen herangezogen werden,
sofern von diesen Niederschlagswasser in die Entwasserungsanlage gelangt.

8 14 Gebihrensatze
(1) Der Gebiihrensatz fir die Schmutzwassereinleitung (§ 10) betragt 3,09 €/m?.

(2) Der Gebuhrensatz fur die Niederschlagswassereinleitung (8 13) betragt
0,52 €/m?.

8 15 Entstehen der Gebihrenschuld

(1) Die Schmutzwasser- und Niederschlagswassergebuhr entsteht mit jeder Einlei-
tung von Schmutz- und/oder Niederschlagswasser in die Entwasserungseinrichtung.

(2) Die Niederschlagswassergebuhr erdsteht erstmals mit dem Tag, der auf den
Zeitpunkt der betriebsfertigen Herstellung des Anschlusses erfolgt. Der Tag wird im
erstmals ergehenden Bescheid bestimmt. Im Ubrigen entsteht die
Niederschlagswassergebihr mit dem Beginn eines jeden Tages in Hbhe eines
Tagesbruchteils der Jahresgebihrenschuld neu.

(3) Die Grundgebuhr entsteht erstmals mit dem Tag, der auf den zeitpunkt der
betriebsfertigen Herstellung des Anschlusses folgt. Der Tag wird im erstmals
ergehenden Bescheid bestimmt. Im Ubrigen entsteht die Grundgebiihr mit dem
Beginn eines jeden Tages in Hohe eines Tagsbruchteils der
Jahresgrundgebuhrenschuld neu.

8§16 Gebuhrenschuldner

Gebuhrenschuldner ist, wer im Zeitpunkt des Entstehens der Geblhrenschuld
Eigentimer des Grundstiicks oder ahnlich zur Nutzung des Grundsticks dinglich
berechtigt ist. Gebuhrenschuldner ist auch der Inhaber eines auf dem Grundstiick
befindlichen Betriebs. Mehrere Gebuhrenschuldner sind Gesamtschuldner.

8 17 Abrechnung, Falligkeit, Vorauszahlung

(1) Die Gebuhren werden jahrlich abgerechnet. Die Gebihren werden einen Monat
nach Zustellung des Gebuhrenbescheides fallig.
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(1) Die Schmutzwasser- und Niederschlagswassergebühr entsteht mit jeder Einlei- tung von Schmutz- und/oder Niederschlagswasser in die Entwässerungseinrichtung.



(2) Auf die Gebuhrenschuld sind zum 15. 2., 15. 5., 15. 8. und 15. 11. jedes Jahres
Vorauszahlungen in Hohe eines Viertels der Jahresabrechnung des Vorjahres zu
leisten. Fehlt eine solche Vorjahresabrechnung, so setzt die Gemeinde die Hohe der
Vorauszahlungen unter Schatzung der Jahresgesamteinleitung fest.

Vierter Tell
Gemeinsame Vorschriften

8 18 Pflichten der Beitrags- und Gebuhrenschuldner

Die Beitrags- und Gebuhrenschuldner sind verpflichtet, der Gemeinde fur die Héhe
der Schuld mal3gebliche Verdnderungen unverziglich zu melden und Uber den
Umfang dieser Verdnderung — auf Verlangen auch unter Vorlage entsprechender
Unterlagen — Auskunft zu erteilen.

§ 19 Uberleitungsvorschriften

(1) Beitragstatbestande, die von der Satzung vom 10.04.1984 erfal3t werden
sollten, werden als abgeschlossen behandelt, soweit bestandskréftige
Veranlagungen vorliegen. Wurden solche Beitragstatbestidnde nach der genannten
Satzung nicht oder nicht vollstandig beanlagt oder sind Beitragsbescheide noch
nicht bestandskraftig, bemif3t sich der Betrag nach der vorliegenden Satzung. Soweit
sich dabei ein hoherer Beitrag als nach der Satzung vom 10.04.1984 ergibt, wird
dieser nicht erhoben.

(2) Fur unbebaute Grundstiicke, fur die nach der BGS-EWS vom 01.08.1974 ein
Beitrag nach der Mindestwohnflache festgesetzt wurde, gilt eine Geschossflache
von 100 gm als abgerechnet. Mit Inkrafttreten dieser Satzung entsteht eine wietere
Beitragspflicht nur fir eine dariiber inausgehende Geschossflache.

§ 20 Inkrafttreten

(1) Diese Satzung tritt am 01.01.2006 in Kraft.
(2) Gleichzeitig tritt die Satzung vom 05.06.2000 aul3er Kratft.

Kohlberg, den 10.11.2005 *)
MARKT KOHLBERG

gez. (Siegel)

Prosl
1. Burgermeister

*) Datum der Ursprungssatzung



Eingearbeitete Anderungen:

Anderung Erlassen am In Kraft getreten am

5. Anderung 11.06.2019 01.01.2019




